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Stuttgart , 19. Dez. Die Nationalsozialistische deutsche Ar¬
beiterpartei Württembergs und Hohenzollerns hat an das
Ministerium des Innern eine Beschwerde über das Versamm-
lungsverbot gerichtet, in der gesagt wird, daß die bekaneten Er¬
eignisse in Geislingen , Stuttgart und Göppingen nicht auf die
Tätigkeit der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei , sondern
auf die terroristischen Angriffe linksstehender Elemente zurück-

^zuführen seien.
l Berlin , 19. Dez. Die Beratungen zwischen Reichsregie¬

rung und Sachverständigen drehen sich vornehmlich um die
Frage einer innerdeutschen Anleihe. — Wegen Beschimpfung
des Reichskanzlers Dr . Wirth und seiner Regierung hatte sich

richtig erkannte. Er sagte dem Publizisten, der die Dokumente
kommentiert: „Wenn Sie meine Vorschläge durchlesen, so wer¬
den Sie erkennen, daß die Idee der wirtschaftlichen Befreiung
des linksrheinischen Gebietes von Deutschland von mir
stammt." Dann wäre Dariac eigentlich ein Plagiator.

Eiu Franzose über die Mitzstänöe Ser Besetzung.
In der Pariser Zeitschrift „Ere Nouvelle" veröffentlicht

General Percer einen Artikel über die Mißstände bei der Be¬
satzungsarmee des Rheinlandes . Percer erzählt ein ihm per¬
sönlich bekanntes Beispiel. Ein französischer Oberleutnant be¬
ziehe in Deutschland auf Kosten des Reichs 28 440 Franken im
Jahr , worin die Kosten für seine Adjutanten noch nicht ent¬
halten sind. Nach der jetzigen Valuta hat demnach der franzö¬

der Verantwortliche Redakteur der Wochenschrift „Das Ge- sische Offizier ein monatliches Einkommen von 1,5 Millionen
Mm ", Walter Schulz, gestern vor der Strafkammer zu ver¬
antworten. Die Anklage erfolgte auf Grund eines Artikels
mit der Ueberschrift „Urteil eines amerikanischen Republika¬
ners". Es wurde -darin veröffentlicht ein Brief des deutsch-
amerikanischen Schriftstellers Elven, um deswillen „Das Ge¬
wissen" seiner Zeit verboten worden ist. Das Gericht erkannte
auf eine Gefängnisstrafe von zwei Wochen, die in eine Geld¬
strafe von 50 000 Mark abgeändert wurde.

Reue Treibereien der rheinischen Sonderbündler.
Köln, 19. Dez. Bei Eröffnung -des Provinziallandtags in

Düsseldorf hielt der neue Oberpräsident Fuchs eine Ansprache,
in der er sich mit den Len Rheinlanden drohenden Gefahren be¬
schäftigte und erklärte, der Rheinländer würde es nie verstehen

Mark, d. h. zehnmal soviel als ein deutscher Offizier des glei¬
chen Waffengrades. Der französische General bemerkt mit
Recht, daß solche Ungleichheiten das deutsche Volk auf das
äußerste erregen müßten.

Französische Opposition gegen eine Hilfe für Deutschland.
Paris , 19. Dez. In auffallender Weise wendet sich -die

gesamte gestrige Abendpresse gegen die angeblichen amerikani¬
schen Vorschläge in der Reparationsfrage . Der „Temps"
spricht von bedenklichen amerikanischen Interessen, die sich schon
kurz nach dem Waffenstillstand gezeigt hätten, als Deutschland
Lebensmittel und Rohstoffe sehr teuer habe kaufen müssen
und die dem Reich eine Milliarde Goldmark gekostet hätten.
Dem „Journal des Debats " fällt es auf, daß in dem Zeitpunkt,

können, wenn ein anderes Volk, dessen Vaterland mit Recht wo die Alliierten zusammentreten sollen, wo das Versagen
hochzupreisen ist, ihm Zumutungen stellt, die es selber mit !Deutschlands von niemand mehr bestritten werde, wo die Not-
Abscheu von sich weisen würde. Die von Smeets angekündigte Wendigkeit, methodisch vorzugehen und Deutschland tatsächlich
Zusammenkunftder Sonderbündler in Bonn hat tatsächlichf zum Zahlen zu bringen und Pfänder mit Beschlag zu belegen,
am Sonnrag unter völligem Ausschluß der Oeffentlichkeft statt- j in die Augen springe, daß die höchst unbestimmte Nachricht
gefunden Smeets trat mit einer mächtigen grün -weiß-roten von einem amerikanischenProjekt in die Welt gesetzt werde,
Schleife, den Farben seiner rheinischen Republik, auf und ver¬
kündete, daß in allernächster Zeit das -große Ziel erreicht sein
werde.

123,1 Milliarden neue Reichsschulden.
In der ersten Dezemberdekade hat die schwebende Schuld

des Reichs eine neue außerordentliche starke Zunahme erfahren.
Sie ist um 123,1 auf 962,1 Milliarden gestiegen, hat sich also
durch eine Zunahme, die den höchsten bisher erreichten Dekaden¬
betrag darstellt, der Billion bis auf 40 Milliarden genähert.
Ans Steuern , Zöllen, Abgaben und Gebühren gingen in der

das alles noch einmal wieder in Frage stellen und die Be¬
schlüße, die demnächst gefaßt werden sollten, vertagen könne. —
Die „Liberte" -sagt : Wir haben das Recht, der Regierung von
Washington und den Finanzleuten von New-Dork zu erklären,
daß wir alles versucht haben. Und wenn wir zu dem Gedanken
der Pfänder gekommen sind, so geschieht es, weil wir keinen
anderen Weg mehr haben. — Auch der „Jntransigeant " wendet
sich gegen die Pläne der Vereinigten Staaten und spricht von
verdächtigen Manövern , die bis zum 15. Januar unternom¬
men würden. Was man in Berlin , in deutsch-freundlichen

ersten Dezemberdekade 19,2 Milliarden ein, Berwaltungsans- !Krmftn m ^ Verewigte Staaten und auch m England m
gaben und Zinsen erforderten 89,7 Milliarden , darunter be- ^ r Parier Lloyd Georges wolle, ,ei eben Frankrmch daran zu
fanden sich 27,9 Milliarden zur Erfüllung von Zahlungsver- ! ^ n^ f^ der zu nehmen durch die allein dre Forderungen
Pflichtungen in ausländischer Währung zur Ausführung des st" sstg gemacht werden konnten.
Friedensvertrages. Die Gesamtsumme solcher Aufwendungen
seit dem Beginn des Rechnungsjahres hat bannt den Betrag

Lord Derby gegen die Ruhrbesetzung.
Paris , 19. Dez. Der englische Kriegsminister, Lord Derby,

von 194,8 Milliarden erreicht. Außergewöhnlich stark war j ist gestern nach dem ihm zu Ehren von Herrn Poincare veran-
diesmal der Geldbedarf der Betriebsverwaltungen , von denen statteten Frühstück vom Präsidenten der Republik, Millerand,
die Reichsbahn allein vorschußweise 63,9 Milliarden erhob. !empfangen worden. In seinen Unterredungen mit dem Mi-
Nnter den umlaufenden Schatzanweisungen in der Gesamthöhe
von 962 Milliarden befinden sich für 11,8 Milliarden Schatz¬
anweisungen mit einer längeren Laufzeit als 3 Monate.

Ausland.
Rom, 19. Dez. „Messagero" meldet die Verschmelzung der

Korporation der Seeleute mit dem Faszistenbund. — Ans Vor- ! gänger der englisch-französischen Entente bekannt ist, hat

nisterpräsidenien und dem Präsidenten der Republik, hat Lord
Derby auf die sehr starke Gegnerschaft hingewiesen, die in der
englischen öffentlichen Meinung gegen den Plan einer Ruhr¬
besetzung besteht. Jedenfalls würde England eine solche Maß¬
nahme -nicht unterstützen können. Lord Derby, der in Paris
als ein sehr überzeugter Freund Frankreichs und als Partei¬

sich
schlag Mussolinis, des Kriegsministers und des Marin -emini- damit zum Wortführer -der bereits von Bonar Law ansge-
sters beschloß der Ministerrat , so schnell wie möglich an die Re¬
organisation von Heer und Flotte zu gehen.

General Mangins Rhernlandpolitik.

sprochenen EinwäNde gemacht.
Dentsch-französisch-amerikanische Verhandlungen im Gang?

London, 18. Dez. Allen Optimisten gegenüber erklärt der
Paris , 17. Dez. Der frühere französische Oberbefehlshaber! „New-Nork Herald ", daß in offiziellen amerikanischenKreisen

der Besatzungstruppen, General Mangin , hat dem Publizisten bisher nicht der geringste Zweifel darüber bestehe, daß dre ame-
RislA- einige bisher unbekannte Dokumente, die sich auf Ab- rikanischen Sympathien ganz auf seiten Frankreichs stehen.
tnMfttngsPläne des linken Rheinufers von Deutschland bezie- Jede Art einer Intervention Amerikas werde zuerst mit
hen, zur Veröffentlichung überlasten. Risler beginnt mit der Frankreich besprochen werden, bevor irgend ein Schritt für die
Bekanntgabe des Materials in der „Revue Universelle". Aus Wiederherstellung Deutschlands unternommen werde. Unter-
den letzten Monaten des Jahres 1919 stammt eine Denkschrift Handlungen zwischen Amerika, Frankreich und Deutschland seien
Mangins , die heute, wo der berüchtigte Plan Dariac die. übrigens bereits im Gange.
Welt aufgeklärt hat, einen geradezu aktuellen Eindruck macht, j « —, . , ^ — -
Mangin entwickelt nämlich aus der Idee der wirtschaftlicheni ÄUS Dlckvk . UNS NtNgkSNNg»
Losmachung des Rheingebietes den Annexionsgedanken. Erj x Birkenfeld, 16. Dez. Gestern waren es 25 Jahre,
schreibt: „Wir wollen .die wirtschaftliche Entwicklungsfähigkeiti fest Rektor Wieland  den Dienst an der hiesigen Volksschule
des Rhemgebietes nicht ersticken, aber dafür sorgen, daß es . angetreten hat . Die Gemeinde ließ es sich nicht nehmen, diesen
mehr und mehr von seinen deutschen Beziehungen entfernt / Tag festlich zu begehen. Me Wohnung des Jubilars war sest-
Frankreich zugetrieben werde. Der Rheinländer ist nicht ver- . sich geschmückt. Vormittags um 10 Uhr wurde in der Turnhalle
Vreußt. Er ist Deutscher. Aber er kann unseren Zwecken ge- j eine Schulfeier  abgehalten mit Ansprache, Gesängen und
Wonnen werden, wenn wir die Losmachungskampagne unter i Deklamationen der Schüler . Abends brachte der Posaunenchor
der Parole : Wirtschaftliche Befreiung von dem falliten Deutsch- j dem Jubilar ein Ständchen, worauf im Gemeindehaus die offi,
land! betreiben." szielst Feier für die Gemeinde stattfand. Die Veranstaltung

Demgemäß wirft General Mangin , Militär - und Wirt - . zeigte, daß der Gefeierte hier in gutem Ansehen steht und daß
schaftsapostel zugleich, die Idee auf, „der deutschen Mark im er die ihm gewordene Ehrung wohl verdient hat . In seiner
Rheinland den Eingang zu versperren." Er empfiehlt die Er - Berufstätigkeit , wie auch in der Bewältigung der vielseitig an
richtung einer rheinländischen Bank, wobei ihm ein deutscher ihn herantretenden Aufgaben war er stets ein Vorbild von
Bankier von Ruf als Ratgeber Dienste geleistet haben soll, und Treue und Gewissenhaftigkeit. Ein großer, dankbarer Schnler-
außerdem die Einführung des rheinischen Franken. Die Noten kreis bewahrt die Erinnerung an seine Güte und Freundlichkeit,
des General Mangin wurden auch den amerikanischen Mitglie - Seine Kollegen schätzen ihn als einen charaktervollen Freund
Lern der Rheinlandkommission zugeschickt, fanden aber keine und einen einsichtsvollen Vorgesetzten. Auch die bürgerliche
Beachtung. Heute erinnert Mangin daran, daß er die Dinge - Gemeinde hat von seiner ersprießlichen Tätigkeit reichen Nutzen

und mannigfache Förderung empfangen; es sei nur an die
Tätigkeit erinnert , die er der in hoher Blüte stehenden Dar¬
lehenskasse widmete; über 20 Jahre war er Rechner und fest
einem halben Jahre steht er an der Spitze derselben. So brachte
der Gedenktag in ergreifender Weise die Dankbarkeit der Ge¬
meinde zum Ausdruck. Oberlehrer Eisenhardt,  Schult¬
heiß Fazler,  Fritz Becky  und Oberlehrer Frey  ehrten
den Jubilar in tief empfundenen Ansprachen, wobei der Orts¬
vorsteher demselben einen schönen Ruhesessel als Ehrengabe
überreichte. Schulrat Keck , Neuenbürg, war ebenfalls her¬
beigeeilt, um ihm die Glückwünsche der Oberschulbehörde zu
überbringen . Rektor Wieland dankte gerührt für die ihm
von allen Seiten gewordene Ehrung . In dem zweiten Test
der Feier kam Pfarrer Kunz  zum Wort . Zunächst gedachte
er noch einmal in ehrenden Worten des Jubilars , feierte die
Frau Rektor als treubesorgte Gattin und hob das schöne Ver¬
hältnis hervor, das zwischen Schul- und Pfarrhaus besteht.
Nun verbreitete er sich noch eingehend in besonderer Ausfüh¬
rung über die Schulgeschichte Birkenfelds.  Es
würde zu weit führen, diese interessanten Ausführungen wie¬
derzugeben, obwohl sie es wert wären, sie einem weiteren Leser¬
kreis zu unterbreiten . Zum Schluß nahm noch einmal Rektor
Wieland  das Wort und dankte dem Redner für die ihm
und seiner Frau gewidmeten Worte und allen denjenigen, die
ihn geehrt haben. Die Feier war umrahmt von Musikvorträ¬
gen des Posannenchors und den Gesängen eines Schülerchors.
Eingeflochten waren die von Fräulein Reichenberger flott ein-
geübten Reigen, ausgeführt von den Mädchen der Oberklaste.
So nahm die Feier einen schönen Verlauf . Möge der Ju¬
bilar noch lange im Segen wirken!

Birkenfeld, 18. Dez. Am Samstag abend hielt der
Turnverein  seine Weihnachtsfeier  im Hotel zum
Schwarzwaldrand ab. Für Unterhaltung war reichlich gesorgt.
Die zur Ausführung gelangten turnerischen Hebungen bewie¬
sen, daß der Turnverein ans der Höhe der Zeit steht. Großen
Beifall ernteten die Theaterstücke, die von Mitgliedern des
Vereins vorzüglich gespielt wurden. Auch die prächtigen Da¬
menreigen mit Musik ernteten reichen Beifall . Wir sprechen
allen Mitwirkenden unsere volle Anerkennung aus.

O Calmbach, 18. Dez. (Gemeinderatswahl .) Bei der
gestrigen Gemeinderatswahl erreichten die Bürgerlichen einen
vollen Sieg . Es wurden sechs Kandidaten der beiden verbun¬
denen Bürgerzettel gewählt gegen nur einen vom sozialistischen
Zettel. Die im Taumel der Revolution gewählte sozialistische
Mehrheit ist in eine Minderheit verwandelt. Waren es seit¬
her 6 bürgerliche und 8 sozialistische Gemeinderäte, so sind es
jetzt 9 Bürgerliche und 5 Sozialdemokraten. Es wird jetzt
auf dem Rathause wieder ruhiger und sachlicher zugehen als
in den letzten 3 Jahren . Die Männer , die jetzt in der Mehr¬
heft sind, werden keine Machtpolitik treiben, wie die Sozial¬
demokraten. ' Von 1545 Wahlberechtigten stimmten 1076 ab,
das sind rund 70 Prozent . Unabgeänderte Zettel hatte die
Bürgerpartei 180, die Sozialdemokraten 63 gegen 330 vor 3
Jahren . Me erstere erhielt 2880 Stimmen und 3 Gewählte,
die bürgerliche Vereinigung 2451 Stimmen und 3 Gewählte.
Ohne die Listenverbindung mit der Bürgerpartei hätte sie bloß
zwei Sitze davongetragen. Me Namen der Gewählten wurden
bereits gestern veröffentlicht.

Höfen a. Enz , 18. Dez. Bei der Gemeinderats¬
wahl  am 17. Ä. Mts . haben von 680 Wahlberechtigten 466
abgestimmt. Gewählt wurden vom Wahlvorschlag der Ar¬
beiterschaft Wilhelm Knöller,  Goldarbeiter , Gottlieb
Schray,  Schlosser, von demjenigen des „Mittelstandes " Al¬
bert Stegmaier,  Kaufmann , und von dem Wahlvorschlag
der Vereinigten Bürgerschaft Eberhard Bubeck,  Oberinspek¬
tor , Friedrich Treiber,  Metzgermeister , und Wilhelm
Großmann,  Bäckermeister.

Wildbad, 18. Dez. Bei der am Sonntag stattgefnndenen
Gemeinderatswahl wurden gewählt von der Württ . Bürger¬
partei Heinrich Stephan , Apothekenbesitzer, vom Vereinigten
Wahlvorschlag Franz Bopp , Hoteldirektor, von Vereinigte Ge¬
werkschaften und wirtschaftliche Bereinigung Christian Fried¬
rich Bott , Wegarbeiter, von der deutsch-demokratischen Partei
Karl Schanz, Sägwerkspächter, Sprollcnmühle , Hermann
Schmid, Metzgermeister, Fritz Kuch, Zimmermeister, von Freie
Handwerker und Wirtschaftsvereinigung Hernmnn Bürkard,
Bezirksnotar a . D-, Robert Vollmer fr ., Schreinermeister. Me
Freie Wählervereinignng erhielt keinen Sitz.

Württemberg«
Stuttgart , 19. Dez. (Verbandsjubiläum .) Der Verband

Württ . Metallindustrieller e. V. beging gestern das Jubiläum
seines 25jährigen Bestehens. Im Jahre 1897 hatten sich 109
Firmen der Metallindustrie mit 7325 Arbeitern zu dem ver¬
band „Metallindustrielle in Württemberg " unter dem Vorsitz
von Kommerzienrat E . Kuhn zusammengeschlossen. Mr Ver¬
band erwarb sich im Laufe der Jahre durch seine zielbewußte
Tätigkeit immer mehr das Vertrauen der Mitglieder und
konnte sich zu einer vorbildlichen Organisafton emporarbeiten.
Heute umfaßt der Verband als die bedeutendste und größte Ar-
beitgeberorganisation Württembergs 387 Mitgliedssirmen mit
rund 64 000 Arbeitern . Der Verband ist bereits seit 1912 der
Süddeutschen Gruppe des Gesamtverbandes deutscher Metall-



industrieller angeschlossen und hat seit 1914 eigene Arbeitsnach¬
weise in Stuttgart und Eßlingen.

Stuttgart , 18. Dez. (Es kann nicht teuer genug sein!) Eine
kleine Beobachtung aus dem Weihnachtsverkehr mag zum
Nachdenken anregen. Kommt da ein siebzehnjähriger, einfach
gekleideter Bursche in ein Papierwarengeschäft und verlangt
Briefpapier . Es werden ihm verschiedene Mappen vorgelegt.
Die billigste kostet 270 Mark . Er fragt nach teureren . „Hier
zu 350 Mark !" — „Haben Sie keine besseren?" — „Doch zu
500 Mark !" — „Noch teuere!" — „Jawohl , 700 Mark !" —
„Ich möchte eine noch teuere!" — Me Verkäuferin überlegt,
sie hat die teuerste bereits aufgelegt. „Ja , ich habe noch im
Lager" meinte sie, nimmt die MLappe zu 700 Mark, geht in einen
Nebenraum und ändert den Preis auf 900 ab. „So , da wäre
eine zu 900 Mark !" — „Das ist recht!" Der Bursche kaust
die Mappe und verschwindet. Eine Waschfrau, deren Kinder
kaum etwas zu beißen haben, hat den Handel mit angesehen und
den Kopf geschüttelt. Me Ladeninhaberin gibt ihr die 200
Mark Nebengewinn mit dem Bemerken: „Wenn die jungen
Kerls nicht wissen, wo sie ihr Geld hintun sollen, hier haben
Sie 's ; Sie können's besser gebrauchen!"

Erfolge der Kromer-Sängrr . Aus Amerika wird uns be¬
richtet, daß Kromer als Dirigent ebenso gefeiert wird wie als
Komponist und Sänger . — In Cleveland gestaltete sich das
Konzert der Schwäbischen Liedergruppe zu einem beispiellosen
Erfolg , an dem auch Otto Keller durch eine sehr hübsche An¬
sprache über den Zweck der Unternehmung entsprechenden An¬
teil hatte.

Tübingen, 19. Dez. (Der neue Rektor der Universität.)
Zum Rektor des neuen Studienjahres wurde Professor Dr.
Hegler an der juristischen Fakultät gewählt.

Horb, 19. Dez. (Hochwasser.) Infolge des warmen Wet¬
ters ist ldie Schneeschmelze im Schwarzwald allgemein gewor¬
den. Dazu kommt seit Sonntag ununterbrochenes Regenwetter.
Diese Umstände haben dazu geführt, daß der Neckar seit Mon¬
tag mittag Hochwasser mit sich führt . Das ganze Neckartal
ist von brausenden Wassermassenhoch überflutet . Im Laufe
des gestrigen Tages erhielten die Eisenbahn- und Regierungs-
dienststellen die telegraphischen Nachrichten über schwere Hoch¬
wassergefahr. Me im Neckartal liegenden Teile der Dörfer und
Städtchen stehen unter Wasser, das überall den an den Berg¬
seiten hochliegenden Bahndamm erreicht hat . In den bedroh¬
ten Ortschaften mußte schleunigst geräumt werden. Auch in
der vergangenen Nacht ist der Wasserstand noch wesentlich in
die Höhe gegangen, doch verläuft sich der WasserstanL jetzt mehr
in die Breite ; auch scheint das Tempo des Wachsens in den
Morgenstunden etwas gemäßigter geworden zu sein.

FeckenhausenOA. Rottweil , 19. Dez. (Im Walde er¬
schlagen.) Beim Holzfällen im Walde wurde der verheiratete
Maurer Thomas Mink von einer fallenden Tanne getroffen
und mit gebrochenem Rückgrat nach Hause gebracht, wo er
nach 24 Stunden verschied.

Gemeindcratswahlen. In Ulm erhielten : Vereinigte So¬
zialdemokratischePartei 4600, Deutsche demokratische Partei
3799, Zentrumspartei 3931, Deutsche Volkspartei 2546, Bür¬
gerpartei 1787, Friedensgesellschast4372, USP . 141, Kommu¬
nisten 270 Stimmen . Es wurden somit gewählt 5 Kandidaten
von der Vereinigten Sozialdem. Partei , 4 von der Demokratie,
4 vom Zentrum , 2 von der Deutschen Volkspartei, 2 von der
Bürgerpartei , 5 von der Friedensgesellschast, USP . und Kom¬
munisten gingen leer aus . Me Wahlbeteiligung betrug 68
Prozent . — In Rottweil erhielt das Zentrum im Ganzen
22 395 Stimmen (darunter Altstadt), die D. Ä. P . 7173 (Alt¬
stadt 2073), die Bürger - und Deutsche Volkspartei 3485
(Altstadt 301), die Sozialdenwkr . Partei 4309 (Altstadt 1335),
die Kommunistische Partei 2563 (Altstadt 549). Hiernach er¬
hält das Zentrum 6, die Demokratie 2, die Bürgerpartei 1
und die Soz . Partei auch 1 Sitz.

Baden.
Flchingen bei Breiten , 18. Dez. In einer der letzten Nächte

wurde bei dem Kaufmann Stahl , ein Einbruchsdiebstahl ver¬
übt und Kleiderstoffe im Wert von über einer Million gestoh¬
len. Me Stoffe wurden auf einem Auto fortgeführt.

Fahrnan bei Schopfheim, 18. Dez. Me hiesige Schuhfa¬
brik und Gerberei läßt nur noch an 4 Tagen arbeiten.

Konstanz, 18. Dez. Am Montag begann vor der Straf¬
kammer der Prozeß gegen die 17 Angeklagten, die des Land¬
friedensbruchs beschuldigt waren. Dem Prozeß liegen die be¬
kannten Vorgänge am 27. Juni und 4. Juli in Singen , wobei
es bekanntlich anläßlich der Demonstrationen zu Plünderungen
gekommen ist, zugrunde. Unter den 17 Angeklagten befinden

sich die beiden Kommunistenführer Maddelene und Schäfer so¬
wie eine 21jährige Fabrikarbeiterin . Einer der Angeklagten
hat einen Beinbruch erlitten und konnte nicht erscheinen. Die
Verhandlungen werden voraussichtlich mindestens zwei Tage
dauern.

Mannheim , 19. Dez. Infolge der sich immer mißlicher ge¬
staltenden wirtschaftlichen Verhältnisse und der erheblichen
Sonderbesteuerung des Gastwirtsgewerbes sind hier während
der letzten Jahre nicht weniger als 300 Wirtschaften eingegan-
gen.

Vermischtes.
Butter für ein — Festspiel. Bezeichnend für die Verhält¬

nisse unserer Zeit ist die Tatsache, daß sich ein bekannter schwä¬
bischer Dichter das Honorar für die Ausarbeitung eines Fest¬
spiels in einer Härdtsfeldgemeinde in Naturalien , bestehend in
20 Pfund Molkereibutter, hat ausbezahlen lassen. Bei dem
heutigen Butterpreis gar kein so übles Geschäft.

Exemplarische Strafe für Milchfälscher. Der Maierbauer
und seine Frau in Odelsham (bayerisches Bodenseegebiet) setz¬
ten der Milch 10 bis 12 Prozent Wasser zu. Wie lange sie dies
taten, konnte nicht ermittelt werden; sie ließen Len Krug eben
so lange zum Brunnen gehen, bis man durch einen glücklichen
Zufall den Milchverlängerern uf die Spur kam und Anzeige
machte. Sie wurden verurteilt : der Bauer und die Bäuerin
zu je sechs Monaten Gefängnis , zu je 100 000 Mark Geldstrafe
und zu den Kosten. Me mündliche Begründung der Strafe
durch den bayerischen Amtsanwalt in Lindau ist so kräftig ur-
deütsch, so herzerfrischend, daß es eine Lust ist, sie zu lesen (in
der bayerischen Sprache zu hören, war es noch köstlicher). Gr
sagte u. a.: „Wenn so ein elender, miserabler und niederträch¬
tiger Bauer hergeht und dieses für sündteures Geld bezahlte
Nahrüwgsmittel auch noch fälscht, aus Habgier, nur um den
Kasten noch mehr mit Geld anzufüllen, so verdient so ein nie¬
derträchtiger Bauer eigentlich den Galgen ."

„O Tannenbaum !" Bon einem Förster bei Miesbach in
Oberbahern wollte eine Berliner Familie, die dort zur Som¬
merfrische gewohnt hatte, einen Christbaum mittlerer Größe
nach Berlin kommen lassen, verzichtete aber darauf , da die
Fracht allein schon 3200 Mark kostet.

Die Stabt Wiesbaden hat ein Schuldschein-Darlehen von
500 Millionen Mark ausgenommen, besonders für die Wasser-,
Gas - und Elektrizitätswerke. Dieses Darlehen wird mit ver¬
änderlichem Zinsfuß , und zwar zum jeweiligen Reichsbank¬
diskontsatz abzüglich 2 Prozent , jedoch mindestens mit 7 und
höchstens 12 Prozent , verzinst.

Schiefertafeln in höhere« Schulen? Nach einer Verfügung
des Provinzialschulkollegiums Köln, die der preußische Mini¬
ster für Kunst, Wissenschaft und Volksbildung den höheren
Schulen zur Nachahmung empfiehlt, sollen an diesen Schiefer¬
tafeln eingeführt werden. Me Verfügung wird mit den Er¬
sparnissen, die dadurch entstehen, begründet. In den oberen
Klassen wird die Verwendung der Tafeln hauptsächlich für die
Mathematik empfohlen.

Nene Zuckerpreiserhöhungen. Eine neue Preiserhöhung
für Zucker steht bevor, und zwar soll der Preis von 13 000 Mk.
auf 20 000 Mark für den Zentner erhöht werden, was einem
Verkaufspreis von 250—270 Mark für das Pfund Zucker ent¬
sprechen würde.

Der valutaschwerer Wiener. Eine Heimkehrerin aus
Berlin schreibt: „Me Wiener, welche in den letzten Wochen so
beliebt gewordene Ausflüge ins Deutsche Reich unternommen
haben, wissen nun , wie es einem richtigen Cdelvalutarier zu¬
mute ist. Zwar ist die Krone noch weit vom Stande des Dol¬
lars entfernt und die Mark ist immer noch zehnmal so viel
wert als sie: aber in Deutschland kosten alle nützlichen und an¬
genehmen Dinge ungefähr ein Drittel des Wiener Preises.
Die Wiener, die sich hier kaum ein Paar Schuhe leisten können,
erstehen in Berlin oder gar in den kleineren Städten um den
gleichen Betrag eine Reche Sachen, die hier bei steigendem und
fallendem Index gleich unerreichbar sind. Man sieht sie jetzt
in allen vornehmen Berliner Restaurants mit glühenden Wan¬
gen und glänzenden Augen, Leckerbissen vor sich, von denen sie
seit 1913 nicht mehr zu träumen gewagt. Ununterbrochen wird
umgerechnet. „8000 Kronen kostet der Rehbraten — und alle
die Beilagen !" „Sollen wir Rheinwein trinken — er kostet um¬
gerechnet 6000 Kronen — oder Bordeaux zu 10 000 Kronen?"
„Frau X. hat einen Pelz um 800 000 Kronen gekauft!" —
„Kann ich mir noch einmal Beefsteak garniert bestellen — es
kostet soviel wie das Menü in der Gemeinschaftsküchei« Wien."
— Bei Heßler, bei Kempinski, im Hotel Adlon, überall da»

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

Er bejahte, und sie verließ mit raschen Schritten das Zim¬
mer. Drüben in der Hinterstube ließ sie sich den erschütternden
Vorgang von der Haushälterin erzählen.

„Die Geschichte hat dem Doktor in der Stadt schrecklichen
Schaden gebracht," sägte Suse schließlich. „Erst gab'« keinen
Besseren, und er hatte alle Hände voll zu tun. und nun jagen
si>- auf einmal, er verstehe seine Sache nicht. Und er ist nicht
schuld an dem Unglücke. Es war alles gut; ich hab's ja mit
meinen eigenen Augen gesehen. Aber da sollte sich der Schlotz-
müller ganz ruhig verhalten — ja, der und ruhig! Ich weiß
om besten, wie er beim kleinsten Arger gleich kirschbraun wurde.
Ta darf nur der Franz draußen zu laut gesprochen haben, oder
der Wagen ist zu schnell in den Hof gefahren — da hat schon
die Wut in ihm gekocht. Es tut mir nur leid, daß so ein
guter Herr wie der Herr Doktor deswegen nun angejchwärzt
wird und sein Brot verliert , und seine arme Tante, für die er
jorgr und arbeitet, dauert mich auch. Sie hat ihn von ihrem
bißchen Vermögen studieren lassen, die alte Frau Diakonus.
Sie wohnt bei ihm; er ist immer ihr ganzer Stolz gewesen
— und nun muß sie das miterleben."

Käthe machte der Mitteilung , die sehr ins Breite zu gehen
drohte, ein Ende, indem sie die Kranke vorsichtig aus dem Lehn¬
stuhle hob.

Halb und halb getragen von den starken Armen des jungen
Mädchens, hinkte Suse Uber den Vorsaal. Die Tür der Eckstube
war offen und am Fuße der herniederführendenStufen stand
Doktor Bruck mit ausgestreckten Händen, um die Leidende in
Empfang zu nehmen und ihr heradzuhelfen . . .

Rach wenigen Minuten saß Suse bequem und weich gebettet
in der luftigen Stube. Sie musterte ängstlich die berühmten
Vorhänge, entsetzte sich über das Bett auf dem „stolzen

Kanapee" und bemühte sich vergeblich, ihre Freude darüber zu
verbergen, daß sie nun wieder jeden Sack zählen konnte, der
drunten im Hofe auf- und adgelaven wurde.

Die junge Dame sah nach ihrer kleinen goldenen Uhr. „Es
wird Zeit, mich in der Villa vorzustellen: sonst gerate ich mög¬
licherweise mitten in den stolzen Teezirkel der Frau Präsi¬
dentin," sagte sie mit der anmutigsten Geste eines leichten
Schauders und zog die Handschuhe aus der Tasche. „In einer
Stunde komme ich wieder und koche dir eine Suppe, Suse —"

„Mit den feinen Händen?"
„Mit den feinen Händen, versteht sich. Glaubst du denn, ich

lege sie in Dresden in den Schoß? . . . Hast doch meine Lukas
gekannt, Suse — sie ist heute wie damals ; da heißt es, Hand
und Fuß rühren und die Zeit ausnutzen. Du solltest sie nur
einmal sehen! Sie ist eine Frau Doktorin geworden, die ihres¬
gleichen sucht." Damit verließ sie das Zimmer, um sich in Sujes
Stübchen zum Fortgehen zu rüsten.

4.
Auf der Spinnerei schlug es sünf, als Käthe in Doktor

Brucks Begleitung wieder in den Hof trat. Es war kälter gewor¬
den und die uralte, halbverwischte Sonnenuhr am Giebel, die
heute, im goldenen Frühlingslicht neu auslebend, mit scharfem
Finger die Stunden bezeichnet hatte, sah wieder trübselig und
verwittert aus.

Das Helle Geklingel der Türschelle lockte Franz wieper her¬
aus auf die kleine Freitreppe. In diesem Augenblick rauschte
es in den Lüften, und gleich darauf stürzte eine schöne Taube
herab und blieb hilflos auf dem Steinpflaster liegen.

„Schwerenot, nehmen denn die Bubenstreiche kein Ende?"
fluchte Franz, indem er die Treppe herabsprang und das Tier¬
chen aufhob — es war flügellahm geschossen. „Da guck her,
Frau !" jagte er zu der Müllerin , „'s ist keine von unseren —
ich dachte mir's gleich, 's ist ein gottheilloses Volk da drüben.

gleiche Bild , überall die gleichen Gespräche . Me Wiener f>
Edclvalutarier in Berlin!

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 19. Dez. Dem Menstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : ' 283 Ochsen, 32 Bullen, M
Jungbullen , 317 Jungrinder , 524 Kühe, 879 Kälber,
Schweine, 5 Schafe. Unverkauft blieben 80 Ochsen, 7 Bullen
60 Jungbullen , 17 Jungrinder , 54 Kühe, 230 Schweine. Eo
lös ans je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 36 000 bis
39 000, 2. 22 000 bis 32 000, Bullen 1. 30 000 bis 32 500, z,
23 500 bis 28 500, Jungrinder 1. 37 OVO bis 39 500, 2. 31ggg
bis 35 000, 3. 25 000 bis 29,000, Kühe 1. 26 500 bis 32 00g z
20 000 bis 26 000, 3. 13 000 bis 17 000, Kälber 1. 46 500 W
49 500, 2. 44 000 bis 45 500, 3. 36 000 bis 42 000, Schweine1
52 000 bis 55 500, 2. 46 400 bis 50 000, 3. 38 000 bis 43M
Mark. Verlauf des Marktes : langsam.

Der Großhandel der Berliner Zentralmarkthalle stand am
Montag sichtlich unter dem Zeichen des sinkenden Dollarstan,
des. Wenn die Preise auch nicht in dem Verhältnis fiesen
das dem Heruntergehen des Dollars von 8000 auf 6000 ent¬
spricht, so trug doch die allgemeine Nervosität, die am Markte
herrschte, dazu bei, daß die Preise uni 10 bis 25 Prozent san¬
ken. Es wurden beispielsweiseHasen um 500 Mark billiger
als am Tage zuvor gehandelt, deutscher Speck wurde mit M
Mark das Pfund abgegeben, Schmalz fiel um 350 Mark das
Pfund , Rindfleisch kostete bei Engros -Schlächtern 390 Muk
das Pfund.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 19. Dez. Ein Bankkonsortium, dem die in

der Württembergischen Bankenvereinigung zusammenge-
schlossenen Banken angehören, legt 100 Millionen Mark
8 °/o Stuttgarter Stadtanleihe zum Kurse von 99 °/» zur
Zeichnung auf. Der Erlös dient ausschließlich werbenden
Zwecken, hauptsächlich der Erweiterung des Elektrizitätswerks.
Die Tilgung der Anleihe erfolgt zum Nennwert; sie dauert
10 Jahre und beginnt am 1. Februar 1925. Die Zeichnungs¬
frist läuft bis Ifl. Januar 1923.

Siegburg , 19. Dez. Ein grauenvoller, vor 14 Tagen
hier verübter Raubmord wurde von der Kölner Kriminal¬
polizei aufgedeckt. Das Opfer ist ein Belgier namens Ors-
hofen, der sich mit Brillantkäusen befaßte. Der Belgier
wurde von seinem deutschen Kumpanen nach Siegburg ge¬
lockt und daselbst von einem Schweinezüchter mit einem
Hammer erschlagen. Die Leiche wurde zerstückelt, gekocht
und als Hundefutter benutzt. Die Täter wurden verhaftet.

Leipzig, 19. Dez. Das Reichsgericht hat jetzt entschie¬
den, daß bei der Preisberechnung von Waren der Wieder¬
beschaffungspreis nicht gefordert werden darf, dagegen die
volle Geldentwertung beim Einstandspreis berücksichtigt
werden kann. Unter Anerkennung dieses Standpunkts hob
das Reichsgericht zwei Urteile des Landgerichts Gera auf,
wodurch zwei Kaufleute wegen Preistreiberri zu 3000 bzw.
1000 Mark Geldstrafe verurteilt worden waren.

Berlin , 20. Dez. Der Berliner Oberbürgermeister Bock
wurde gestern vom Reichskanzler Dr. Euno empfangen, dem
er die Notlage der Stadt Berlin darlegte. Der Oberbürger¬
meister wies darauf hin, daß die Stadt für die Kinder der
armen Leute, die Rentner und die Kranken nicht mehr ge¬
nügend sorgen könne und forderte die .Hilfe des Reichs. Der
Reichskanzler, der die schwierige Lage Berlins anerkannte,
versprach schleunige Beratung über die von der Regierung
zu ergreifenden Maßnahmen.

Berlin , 20. Dez. Die Spitzenorganisationender Staats¬
arbeiter, die gestern im Reichsfinanzministerium wegen eines
abermaligen Teuerungszuschlags für die zweite Dezember¬
hälfte vorstellig wurden, erhielten von Ministerialdirektor von
Schlieben die Erklärung, daß eine Nachzahlung auf die erst
kürzlich erhöhten Bezüge wegen der allgemeinen Finanzlage
des Reichs und aus außenpolitischen Gründen unmöglich sei,
Laut „Berliner Lokalanz." haben die Gewerkschaften darauf¬
hin gestern abend eine Besprechung abgehalten, in der be¬
schlossen wurde, in den nächsten Tagen einen neuen gemein¬
samen Schritt zu unternehmen. Einer Korrespondenz zufolge
sollen die Gewerkschaften die Absicht haben, der Regierung
zu erklären, daß sie für etwa ausbrechende Teilstreiks der
Staatsarbeiter keine Verantwortung übernehmen.

Berlin , 19 Dezk
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Die Metzen der armen Dame ihre Prachttauben nur jo vor der
Rase weg. Na, ich sollte nur der Herr Kommerzienrat sein!"
Er schüttelte die Faust.

„Wer ist denn dis arme Dame, Franz? Und wer schießt
nach ihren Tauben?" fragte Käthe mit großen Augen.

„Er meint Henriette." jagte Doktor Bruck.
„Und drüben aus der Spinnerei wird geschossen!" platzte

Franz ingrimmig heraus.
„Wie, die Fabrikarbeiter meines Schwagers?"
„Ja , ja, die sein Brot essen, Fräulein , 's ist eine Sünde und

Schande. Da haben Sie die Bescherung, Herr Doktor! Da sehen
Sie ja nun, was das für eine Brut ist. Sie wollen bei denen
alles mit Liebe und Güte durchsetzen— ja, da werden Sie weil
kommen. Was haben denn solche brave Leute wie Sie von der
Eutheit ? Lange Nasen macht Ihnen die Gesellschaft. . . Die
Faust aufs Auge! 'runter müssen sie. Das ist meine  Meinung
— sonst ist kein Aushaltens ."

„Streikt man auch hier?" fragte Käthe den Doktor, dem ein
so schönes, ernstes Lächeln um die Lippen schwebte, daß sie das
Auge nicht von ihm wenden konnte.

„Nein, die Sache liegt anders," sagte er, den Kopf schüt¬
telnd. Seine ruhige Stimme klang imponierend neben Fran¬
zens heftigem Gepolter. „Mehrere der ersten Arbeiter, im Be¬
sitz von Kapitalien , hatten Moritz gebeten, ihnen beim Zerschla¬
gen des Rittergutes zu einem Stück Land zu verhelfen, das, an
sich öde und von geringem Ackerwert, ziemlich nahe der Fabrik
unbenutzt liegt . Sie wollten Häuser bauen mit Mietwohnungen
auch sür die ärmeren Arbeiterfamilien, die den teuren Miet¬
zins in der Stadt fast nicht mehr erschwingen können. Der Kom¬
merzienrat hat ihnen auch Versprechungengemacht: er konnte
das um jo eher, als der begehrte Streifen Landes noch za
seinem Park g.ehürt —"
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Berlin, 19. Dezbr. Gegenüber Ausführungen, die der
Vorsitzende des Reichswirtschaftsrats, von Braun, zu Ver¬
tretern rechtsstehender Zeitungen im Auftrag des Reichsaus¬
schusses für Landwirtschaft gemacht hat und wobei er betonte,
daß die Getreideversorgung des deutschen Volkes gefährdet
sei, hört der „Vorwärts", daß das Reichsernährungsmini¬
sterium die deutsche Brotversorgung nach wie vor für ge¬
sichert ansieht unter der Voraussetzung, daß das Umlagege¬
treide entsprechend dem Gesetz hereinkommt und daß das
Reich in der Lage bleibt, die für die Getreideeinfuhr im
saufenden Wirtschaftsjahrnotwendigen Devisen aufzubringen.

Berli«, 20. Dez. Der Reichspräsident hat die Amne¬
stierung der wegen des Anschlags auf die Berliner Sieges¬
säule Verurteilten, die bis jetzt Zuchthausstrafen von unge¬
fähr IV2 Jahren verbüßt haben, abgelehnt. — In der
gestrigen außerordentlichen Sitzung der Berliner Stadtver¬
ordnetenversammlung wurde die Vorlage über eine besondere
Steuer auf den übermäßigen Verzehr, die sogenannte Schlem¬
mersteuer, gegen die Stimmen der Sozialdemokraten nach
dem Vorschlag des Ausschusses abgelehnt. — Heute vor¬
mittag hat in der Hedwigskirche zu Ehren des ermordeten
Präsidenten der polnischen Republik eine Trauerfeier statt-
gesunden, an der das gesamte diplomatische Korps mit den
Spitzen der deutschen Würdenträger, u. a. auch Reichskanzler

-Ir. Euno, teilgenommen haben. — Der Dollar wurde am
Dienstag an der Börse in Frankfurt 7231.85 G., 7268.15
Br., in Berlin 7294.21 G., 7330.79 Br. notiert.

Hamb»rg, 19. Dez. Am Donnerstag bleiben die Re¬
staurant- und Küchenbetriebe der Hamburger Hotels anläß¬
lich einer Protestkundgebung gegen das von der Reichsre¬
gierung geplante Schankstättengesetz von 12 Uhr mittags ab
geschlossen. Die Hotels selbst sind jedoch zur Aufnahme von
Fremden geöffnet.

Alt»««, 19. Dezbr. Die Altonaer Polizei hat in der
vergangenen Nacht in einem Fabrikkontor 25 Personen fest¬
genommen, die der Geheimbündelei beschuldigt werden. Sre
wurden dem Polizeigefängniszur Vernehmung zugeführt.
Diese ist noch nicht abgeschlossen.

Ratibor . 20. Dez. Die Grenzfestsetzungskommissiorr be¬
schloß, die Gemeinde und das Gut Haatsch der Tschecho¬
slowakei zuzuweisen, dagegen die Gemeinde und das Gut
Owschütz bei Deutschland zu belassen. Ueber Sandau soll
erst in der zweiten Januarhälfte entschieden werden. Eine
Begründung dieses Mehrheitsbeschlusses wurde nicht gegeben.
Eine Ermächtigung zur Besetzung von Haatsch durch die
Tschechoslowakei ist noch nicht erteilt worden.

La« san«e, 20. Dez. Die hier weilende ägyptische Ab¬
ordnung fordert in einem ausführlichen Bericht an die Kon¬
ferenz erneut Zulassung zur Konferenz, sowie Anerkennung
der völligen Unabhängigkeit Aegyptens und des Sudans,
Abzug der britischen Truppen, wirtschaftliche Neutralität des
Suezkanals und dessen Ueberwachung durch Aegypten.

Pari - , 19. Dez. Die französische Regierung betont
ment, daß ihr amtlich von amerikanischen Vorschlägen nicht!
bekannt sei.

D»blin, 19. Dez. Amtlich wird bekanntgegeben, daß
heute sieben Männer hingerichtet wurden, weil sie sich im
Besitze von Waffen befunden.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 19. Dez. In der DiiMstag-Vormittag -Sitznng

genehmigte der Landtag den Antrag auf Gewährung eines
Staatsdarlehens an die Jura -Oel-Schieferwerke und eines 2.
Darlehens zum Ausbau von Wasserkraftanlagen in 1. bis 3
Lesung. Eine Entschließung der Bürgerpartei betr. Gewähr¬
leistung der Versammlungsfreiheit wird zur Besprechung zuge¬
lassen. Dann wird die Aussprache über die Beantwortung der
Anfrage über Uebergriffe der Nationalsozialisten begonnen.
Der Redner des Bauernbundes Dr . Schott geht davon ans,
daß die nat .-soz. Bewegung eine geistige Strömung ist, die
nicht unter ein Ausnahmegesetz gestellt werden kann, sondern
die. verfassungsmäßige Möglichkeit haben muß, sich frei zu
mtfalten. (Zurufe links: Der Nat .-Soz . ist keine geistige Be¬
wegung.) Wenn man nat .-soz. Versammlungen verbietet, so
muß man auch komm. Versammlungen und sogar soz. Ver¬
anstaltungen verbieten, denn dort ist schon oft verfassungswidrig
gehandelt worben. Der Staat Hut die Pflicht, für Aufrechter¬
haltung der Ordnung zu sorgen und mit Polizei gegen Ruhe¬
störer vorzugehen. Aber wenn er gefährdete Versammlungen
einfach verbietet, so ist das das erste Eingeständnis seiner
Machtlosigkeit. Es muß der Grundsatz geltest: Gerechtigkeit
ist und bleibt die Grundlage aller Staaten . Der Soz'. Hey-
anann anerkennt den Willen der Regierung, sich gegen lieber,
griffe der Nat .-Soz . zu verwahren, er wünscht jedoch, daß sich
die Regierung über die Vorgänge an Bayern genauer unter¬
richtet und nicht zuwartet, bis wir in Württemberg dieselben
Verhältnisse haben. Im Interesse des gesamten Volkes muß
verlangt werden, daß alles getan wird, uni die nat .-soz. Be¬
wegung von Württemberg fernzuhalten . Bickes (DV ) lehnt
de Nat.-Soz . ab, die im Grunde unser Volk nur noch mehr
berwirren und auch nicht im Stande sind, die Gegensätze zu
«berbnicken. Der Einmarsch des Münchener Sturmtrupps in
ßöppingen habe zwar provozierend gewirkt, aber die Kommu¬
nisten hätten ebenfalls provoziert. Ein allgemeines Verbot der
nat.-soz. Versammlungen lehnt er entschieden ab und er glaubt
auch nicht, daß die Nat .-Soz . sich so arg verfehlt hätten. Der
Komm. Stetter sieht in den Nat .-Soz . die berufsmäßigen Kon-
wrrevolutionäre, deren Organisationen aufgehoben werden nutz
deren Führer gefangen gesetzt werden müssen. Er will gegen
ff Arbeiiter-Abwehrorganisationen bilden. Nachdem noch
Mige Ausschnßwahlen vorgenommen und das Gesetz über eine
"eue Aendernng der Gerichtskosten und Notrriatszebühren an¬
genommen worden war, wurde die weitere Aussprache über dieRat.-Soz. auf nachmittags 3 Uhr vertagt.

Stuttgart , 19. Dez. Der Landtag beendigte heute nachmit¬
tag die Aussprache über die nationalsozialistische Bewegung
«Machst sprachen die Ilbgg. Schees (Dem.) und Andre (Ztr .),
M das Vorgehen der Regierung billigten und an den Nativ -,
Msozialisten namentlich die Gewalttätigkeit, sowie die
chchürung von Klassen- und Rassenhaß kritisierten. Nach einer
furzen persönlichen Erklärung des Staatspräsidenten ergriff
«istizminister Bolz Nochmals das Wort . Er hob hervor, daß
^ Versammlungsverbot bestehen bleiben müsse, solange die

Nationalsozialen eine staatsgefährliche Stellung einnehmen.
Dann sprachen noch die Abgg. Roth (Dem.), Bickes (D. v. P .)
und Schüler (Soz .), worauf eine Entschließung der Mehrheits-
Parteien und der Deutschen Volkspartei angenommen wurde, in
der die ,Regierungserklärung gebilligt und erwartet wird, baß
die Regierung gegen die Nat .-Soz . alle Machtmittel anwendet.
Eine Entschließung Bazille auf Aufhebung des Versammlungs¬
verbots wurde abgelehnt. Zum Schluß gab Präsident Walter
eine eindrucksvolle Erklärung ab, in der er in trefflichen Wor¬
ten auf Frankreichs Rh ein gelüste hinwies und gegen alle Ge¬
walttaten und Schikanen, gegen das Unrecht, das uns schon
angetan worden ist und gegen das Unrecht, das man uns an¬
tun will, energischen Protest erhob. Er grüßte die deutschen
Stammesbrüder am Rhein, im Saarland und in der deutschen
Pfalz , rief ihnen Trost und Mut zu und schloß mit den
Worten : Seid unserer Treue versichert und harret in deutscher
Treue ans ! — Nächste Sitzung unbestimmt.

Streikmüdigkett der Arbeiterschaft.
Lndwigshasen, 19. Dez. Nachdem auch Ne Gewerkschaften

durch ein Flugblatt die Streikenden aufgefordert haben, die
Arbeit wieder aufzunehmen, kann es Wohl keinem Zweifel mehr
unterliegen, daß die Arbeiter der Aufforderung der Gewerk¬
schaften und der Werksleitung der Badischen Anilin - und Soda¬
fabrik zur Wiederaufnahme der Arbeit Folge leisten werden.
Trotzdem das kommunistische Organ für Baden und die Pfalz,
die „Arbeiterzeitung", erklärt, daß der Streik Wetter gehe, hat
die Zentralstreikleitung beschlossen, am Donnerstag eine Urab¬
stimmung über die Wiederaufnahme der Arbeit vornehmen zu
lassen. Dieser Beschluß bedeutet tatsächlich die Aufgabe des
Kampfes, denn der Ausgang der Urabstimmung kann bei der
allgemeinen Streikmüdigkeit nicht zweifelhaft sein. Die strei¬
kenden Metallarbeiter haben mit großer Mehrheit die Urab¬
stimmung am Donnerstag abgelehnt, weil dadurch die Wieder¬
eröffnung der Betriebe verzögert wird und haben beschlossen,
die Urabstimmung schon heute nachmittag vorzunehmen.

Erwerbslosenkrawalle in Weimar.
In der gestrigen Sitzung des thüringischen Landtags kam

es bei dem Antrag der Sozialdemokraten und der Kommuni¬
sten betreffend Erhöhung der Erwerbslosenmrterstützung und
Ergreifung anderer Hilfsmaßnahmen auf den beiden von Er¬
werbslosen ans ganz Thüringen überfüllten Tribünen zu un¬
erhörten Ausschreitungen. Als der Präsident geschäftsord-
nungsgemäß bekanntgab, daß der Antrag heute behandelt wer¬
den solle, erhob sich auf den Tribünen ein ungeheurer Lärm,
der jede Aeußernng des Präsidenten und der Redner unmöglich
machte. Die Demonstranten verlangten die sofortige Beratung
und Beschlußfassung. Trotz wiederholter Mahnung zur Ruhe
tobte die durch die vorangegangenen Reden der kommunisti¬
schen Abgeordneten Dr . Neubauer und Zimmermann aufge¬
regte Masse wefter, so daß die Sitzung abgebrochen und ein
Zug Landespolizei anfgeboien werden mußte, um die Tribü¬
nen zu räumen . Die Demonstranten fetzten ihre Kundgebung
auf dem Fürstenplatz vor dem Landtagsgebäude fort, wobei der
Abgeordnete Neubauer von den Stufen des Denkmals aber¬
mals eine aufreizende Rede hielt. Schließlich wurde der Platz
durch die Landespolizei abgesperrt. Nachmittags vier Uhr sollte
versucht werden, die Sitzung wieder anfzunehmen.

Kämpft zwischen Faszisten und Kommunisten in Turin.
Paris , 19. Dez. Dem „Petit Parisien " wird aus Turin

gedrahtet, daß zwischen den Faszisten und den Kommunisten
ein Konflikt ausgebrochen ist, in dessen Verlauf die Faszisten
mehrere Schwerverletzte und einen Toten zu verzeichnen hatten.
Sie wollten ihre Gefährten retten und bemächtigten sich gestern
nachmittag der Arbeiterbörse. Ein kommunistischer Abgeord¬
neter wurde dabei schwer verletzt, mehrere Kommunisten wur¬
den von den Faszisten verhaftet- Ein Kommunist wurde an
Ort und Stelle erschossen, ein anderer erhielt drei Revolver¬
schüsse in den Kopf, Im Verlauft der Zusammenstöße fanden
11 Personen den Tod. Zur Ergreifung von Repressalien
wurde von den Faszisten die Mobilisation ihrer Truppen in
Turin angeordnet. Gestern nacht setzten Ne Faszisten Ne
Arbeiterkammer in Turin in BtaNh.

Das Streben der belgischen Nationallstest stach dem Rhein.
Brüssel, 18. Dez. Poincares Kammeverklärungen haben

in der crnnexionistisch orientierten belgischen Presse einest Sturm
der Entrüstung hervorgerufen. Der französische Ministerprä¬
sident hätte bei den führenden Männern des belgischen„Eomtte
de politigue nationale " keine Gnade gefunden. Das Blatt
„Nation Beige" greift Poincare scharf an, weil er die Ruhr¬
besetzung nicht als bevorstehendangekündigt hat . Es stellt dem
Pariser Kabinettschef nur noch wenige .Wochen Lebenszeit in
Aussicht, denn — so glaubt das Blatt — der Block werde sich
nicht mehr lange durch die Versprechungen des Ministerpräsi¬
denten, der eine aktive Reparationspolstik versprochen, Hinhal¬
ten lassen. — In dem Wochenblatt „Politigue " rechnet No-
thötttb mit Poincare wegen der „schändlichen" .Antwort ab, die
der Ministerpräsident dem Herrn Lloyd George gegeben habe.
Nothomb erklärt, daß Poincare gerade die Ausführungen Lloyd
Georges hätte benutzen müssen, um die Rheinlandpolstik Frank¬
reichs und Belgiens gründlich anseinanderzusetzen. Ja , es ist
richtig — so schreibt er —, daß tvir die Rheinprovinzen von
Preußen losmachen wollen. Weshalb stellte es Poincare in
Abrede? Ans Schwäche? Dann möge er gehen, und einem
anderen Manne Platz machest. Aus Politik? Auch das war
ein Fehler, denn ohne eine richtige Rheinlandpolitik gibt es
keine Ruhrpolitik. Beides gehört zusammen. Poincare hat
seinem Lande einen furchtbaren Schaden gemacht- Er ent¬
täuschte die rheinischen Sonderbündler in Bonn . . . Nothomb
verlangt von den französischen imd belgischen Rheinlandfreun¬
den, daß sie keine andere Politik befürworten mögen, als die
der „occupatton en profondenr", das ist der Besetzung in die
Tiefe.

Poincare gegen die amerikanischen Platte.
Paris , 19. Dez. Bei dem gestrigen Presseempfang der

amerikanischen Journalisten machte Poincare Mitteilungen
über die amerikanischen Pläne und seine Stellungnahme dazu,
die sich folgendermaßen skizzieren läßt : Frankreich ist entschie¬
den gegen diese Pläne , die eine Räumung des Rheinlandes in
naher Zukunft ins Auge fassen und stimmt keineswegs einer
Aendernng in der Bestimmung des Friedensvertrags , die die
Besetzung des Rheinlandes von 5 bis 15 Jahren Vorsicht, zu.
Den Mitteilungen ans Washington steht Poincare sehr skeptisch
gegenüber. Alle diese Gerüchte scheinen aus Deutschland über
Newhork nach Frankreich zu kommen. Zum Schluß betonte

Poincare dann noch einmal, daß er und seine Regierung gegen
jeden neuen Reparationsplan sei, der den Wünschen Frank¬
reichs nicht völlig entspreche.

„Nicht an ein Wunder glauben."
Paris , 19. Dez. Es wird in offiziellen Kreisen bestätigt,

daß die Regierung der Vereinigten Staaten sich genötigt ge¬
sehen hat, die Kanzleien Europas zu benachrichtigen. Laß Ame¬
rika gegenwärtig nicht den Hoffnungen Europas entsprechen
könne, um Mittel für eine Anleihe' zur Verfügung zu stellen.
Man solle nicht an ein Wunder glauben, das aus der neuen
Welt für die alte komme. Präsident Harding sei ungehalten
darüber, daß in Europa allerhand Gerüchte daran geknüpft
seien, daß eine finanzielle und wirtschaftliche Intervention in
Europa geplant sei. Der Plan müsse erst dem Senat vor¬
gelegt werden, dessen großer Teil jeder Intervention ablehnend
gegenüberstünde. Der Optimismus , der in den letzten Tagen
in Europa an die amerikanische Hilft geknüpft worden sei, wäre
nicht begründet. Es seien noch außerordentlich schwierige Fra¬
gen zwischen den Alliierten zu klären, bevor irgend eine Lö¬
sung ernstlich ins Auge gefaßt werden könne.

Vorerst keine amerikanisch« Anleihe.
Berlin , 19. Dez. Die Optimisten, Ne schon im Geiste an¬

derthalb Milliarden amerikanischer Dollars über den Ozean
wandern sahen, haben wieder einmal Unrecht behalten. Schon
der Dollarsprung von 5000 auf 6500 an der gestrigen New-
Uorker Börse wies darauf hin, daß eine konkrete Tatsache vor¬
liegen müsse, die den Anleiheplan für Deutschland ungünstig
beeinflußt. Diese Taffache ist eine sehr eindeutige Erklärung
der Bankfirma Morgan , daß es ihr nicht möglich sei, eine An¬
leihe für Deutschland zu erörtern , solange Ne Reparations¬
frage nicht geregelt sei. Bei ihrem ablehnenden Bescheid be¬
zieht sich die Firma Morgan ausdrücklich auf die Bemerkungen
des Pariser Bankierausschusses vom Juni dieses Jahres . Es
wird gemeldet:

New-Aork, 19. Dez. Die Morgau-Geftllschast veröffent¬
licht folgende Erklärung: „Der deutsche Botschafter Wiedtftldt
hat am Samstag Morgan besucht, «m sich zu erkundigen, ob
es möglich sei, zu versuchen, zur Flottmachnng einer großen,
sogenannten internationalen Anleihe für Deutschland bejzu-
tragen. I « seiner Antwort wies Morgan auf die Sitzungen
des Bankierausschuffes im letzten Juni hi» und sagte im wesent¬
lichen dem Botschafter, daß unsere Lage genau die gleiche sei
wie damals. Er habe dem Botschafter mitgeteilt, wenn wir
auch sehr wünschten, der allgemeinen Lage zu dienen, nichts¬
destoweniger die Verhältnisse offenbar derartig geworden seien,
daß es für uns nicht möglich sei, eine Anleihe für Deutschland
z« «Wörtern oder in Erwägung zu ziehen, bevor nicht die Re-
Parationsfrage geregelt sei." ^

Der „New-Uork Herald" meldet zu der Unterredungzwi¬
schen Wiedfeldt und Morgan «och weiter: Morgan hatte in
seiner Unterredung mit Hughes und Harding - ft Bildung
einer Finanzkommisfion angeregt, die Deutschlands wirkliche
Leistungsfähigkett festsetzen soll. Washington hat daraufhin
bei Len europäische» Regierungen inoffiziell ansragen lassen, ob
sie mit der Bildung einer solchen Kommission einverstanden
seien, in der vorwiegend Sachverständige der nicht an Le« Ver¬
sailler Vertrag gebundenen Mächte fitzen sollen, also qnäsi eine
unparteiische Kommission. Wiedfeldt soll nun bei seiner Unter¬
redung mit Morgan die Bereitwilligkeit der deutschen Regie¬
rung mttgeteilt Hachen, einen solchen Schiedsspruch anzuer¬
kennen.

Eine Erklärung des Senators Borah.
New-Aork, 19. Dez. Eine Erklärung , Ne Senator Borah,

der Hanptgegner einer amerikanischen Jnverventionspolittk,
den Zeitungen übergab, lautet : „Falls Amerika daran Mitwir¬
ken soll, die Reparationssumme zu ermäßigen und die Repa-
rattonsbedingnngen zu ändern, muß es darauf dringen, daß
alle Landstreitkräste herabgesetzt werden, die Verträge , Ne
auf der Washingtoner Konferenz beschlossen wurden , müßten
garantiert werden, die russische Regierung anerkannt, alle mi¬
litärischen Geheimverträgc veröffentlicht und auf das Recht der
Ruhrbesetzung verzichtet werden."

VeMWMmii.
Ab heute treten folgende Mindestpreise für Ge¬

tränke in Kraft:
0,3 Ztr . Haaerbier Mk. 65 .— .
0,3 Ltr . Exportbier
0,7 Ltr . Lagerbier in
0,5 Ltr . Spezialbier ^
0,7 Ltr . Spezialbier „
1 Ltr . Most
'/ 4-Ltr . neuer Wein
Vi-Ltr . alter Wein

Mk. 65 .—,
Flaschen Mk. 110 .— ,

„ Mk. 110 .— ,
„ Mk. 140 .- ,

Mk. 60 .— ,
Mk. 80 .— ,

Mk. 150 — 200 .— .
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von Walter Sichert -Lemau , Leiter der Kunstschule
Kloster Maulbronn,

darstellend:
Kloster Maulbronn (total). Klostertor zu

Maulbronn , Klosterbrunueu zu Maulbronn,
Besigheim , Hohentwiel

empfiehlt solange Vorrat
C. Meeh sche Buchhaudlg ., Neuenbürg.

(Inh.: D. Strom)
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Hotel koot,.
H>rn SoriritnK von 1—6  U 6 r KSötknst.

Veztt̂ spr -tö:
Monatlichm Nererbirg
^ 400. Durch d:e Posi

Lrts- und Odcrarr.ts.
«Uteyr, sowie im sonstiger
Ländisch«'. Berkehr.L 40t

mit Postbestellgeid.
^ Fällen von höherer Ge-
M besteht kein Anspruck
,̂ sLieferung der Zeitunc
,der aus Rückerstattungdet

Bezugspreises.

hestellungen nehmen all,
^Mellen, in Neuenbürc
Leidem die Austriigei
, jederzeit entgegen.

Hjookonto  Nr. 24 bei de:
L.N.'Sparkasse Neuenbürg

kliviLvnvLirjx, 19. OeLewber 1922.

^0c468 - ^ N26 !K6.
Nsine liebe Sattin, unsere §uke Kutter

kaulins Dollmer,
Asd . WttAnsr,

Iwuräe beute nackt I Dbr im Uter von
l 41 üakren im Lerirbsbraubeukuus vou ikrem
Isebvereu beiden äurek einen snnkten Rod
erlöst.

In tieker Iraner:
6atts U « rinr »i»i» StoLLiwvr

mit Bindern Hvls » « und ^lvrtruck.
LeerdiZung: vonnerstSA, 21. Dezember,

naebm. 3 vbr, vom Irauerbaus.

Neuenbürg , 21. Dezember 1922.

Dankrlagung.
Allen, die unseren lieben Vater

Lhrittian Rothfutz
zu seiner letzten Ruhe begleiteten, sowie ihn während
seiner Krankheit besuchten und erfreuten, dem
Schülerchor des Herrn Rektors Vollmer sprechen
wir den herzl. Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg , den 20. Dezember 1922.

OanksaAunA.
Anläßlich des Hinscheidens unserer innigstgeliebten,

unvergeßlichen Tochter und Schwester

knülle
durften wir von allen Seiten, insbesondere von ihren
Schulkamerädinnen und -Kameraden so viel Liebes
und Gutes erfahren, wofür wir von Herzen danken.

Die Eltern : VürksEi » !» Vlvslr «ud Fra«
mit Kind Martha.

z Für WhnchtsOksWe
empfehlen wir unsere neu eiugetroffenen

Bücher
von Sanghoser. Heer. Stratz, Herzog. Botz.

sowie

Ingerrdschristen und -Kncher
i« reicher Auswahl.

C.
Inh . : D . Strom.

Wer öttkaufknM, mß wstrimii!

Schömberg.
Als passende

empfehle ich meine reichhak'
tige Auswahl in

ff. Liköre «,
Cognac,
HeideLkeergrist,
Kirschgeist « sw.

Telefon 17.

Buchen-,
Eichen-,
Tannen-,
Forchen-,
Stockholz,
Bündel- und
Schwarten-
Brennholz

sowie

Stangen
aller « lasse«

kauft laufend gegen so¬
fortige Kasse

Wilhelm Layher,
Eibensbach i. Wttbg.,

Telefon 2.

Obernhausen.
Eine junge

Reue und bessere , getragene

Anzüge
(nur ganz gute Ware), offeriert zu -sehr günstigen Preisen

BertmsslM Pforzheim, Tal 2,1.Stoch,
gegenüber der Auer -Brücke . Kein Laden.

M- Bitte auf die Hausnummer zu achten. -WW

Um Donnerstag morgen8 Uhr ab
steht

im Gasthaus zum.Ochsen"« SSts»
ein großer Transport

gut gewöhnter Milch¬
kühe, gut gewöhnter,
schwerer, hochträch¬

tiger Kalbinnen
zum Verkauf , wozu Liebhaber freund!, einladen

Rnbols and Kertholb Lömagnrdt,
Rexiugen.

35 Wochen trächtig, verkauft
Ernst Wolfiuger

neben der Schule.

und Schnipsel, gegen höchste
Vergütung zu kaufen gesucht.

Angebote unter k 52863 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

vsuiels Lollkeküollsksllv
Larlsralav , 'UMelmsti-asss 34, 1 Iroppo.

^ , KeineI-sden-, keine?ersonsi8pessn!
kkvke kovtkll Is. risllvvtzwSlltÄ.

V ruelimstotel, ülRüerwSillel, üootüme, «Solle,
«leider, Sinnen, 8trloiljscilen, veberbluoen.
^n 8onntaZen vor v/eitmscstten Zeökknet!

OberamlSftadl Neaeobürg.S!8mgd.Semeiad«
amDonnerstag,be« 21.Tez.,«

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Rechnungssachen.
3. Sonstiges.
4. Abschluß der Gemeindevi-

sitation. *
Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg.
Zu verkaufe « ein

WM,
4 auf 5 Meter groß,
Ziegeldach , ein

mit

SP.ö. MtMckr,
eine Kreissäge

mit verstellbarem Tisch und
Laugloch-Bohr -Vorrichtung,
nebst einem angeschloffeneu

Hohrsupport,
Bohrung bis 40 Millimeter.
K. Bisch off, Zimmergeschäft.

B i r k e n f e l d.
Eine schwere

Wacht-
Nnß-ani>
sowie ein größeresLSllserWein
zu verkaufen.

Ratstausstratze IS.
Höfen  a . E.

Ein Paar LSaser-
sind zu verkaufen.

Zu erfragen im
Gasthaus zur . « ront *.

KüLe! Achtung! Küte!
Die Preise für neue Hüte steigen enorm. Bringen Sie jetzt Ihre

alte « Horrsu -Hüte pim Wmforme«.
Dieselben werden wie neu.

Billigste Preise! 8 Tage Lieferzeit!.
Fra« Xrayer-Barth. Neuenbürg, Mlddader-Sirahe.

GkheiMtrfllhrell!
MstMamfimn oan Gammisahle»«nd MWen

ohne Nägel
wird ausgeführt unter billigster Berechnung:

Herrenstiefel mit Absatz 2000 Mark,
Damenstiefel mit Absatz 1800 Mark,
Kinderstiefel je nach Größe bedeutend billiger.

Für Haltbarkeit wird garantiert.

Hermann Krauß . Calmbach,
bei der große» Enzbrücke.

Der Unterzeichnete setzt einen 7 jährigen, 178 großen

r
erstklassigen Belgierwallach , unter jeder Garantie dem
Verkauf aus.

Friebr . Scharr, Zuffenhausen
bei Stuttgart , Telefon 271 (Bauer).

M 29S.

Berlin, 19. Dez. s
Seite: In letzter Zeit h
Vertreter fremder Staa
liche Haltung einzelner
nmg-gegenüber Iden bei
Veranlassung, auf die
gen gegen hiesige Msli
Jeder sollte sich im Ver
sein Verhalten die ohr
unsere Landsleute im 8
zm kann.

Berlin, 19. Dez. Aj
Keichsamts ist die Gros
I495fachen am 5. Dezem
d. h. um 1,8 Prozent,
Londoner Ultimatum v
Senkung des Preisnive,
Berlin am 5. Dezember
mit 7425 Mark notiert
11,3  Prozent , dem abe
gang vom 2569fachen a
nur zögernd gefolgt sin
tm Waren sind gleichze
oder um 1,8 Prozent i
es sich zunächst um ein
senkurse herbeigeführtes
im übrigen noch nicht
vermochte, denn trotz d«
den die Kolonialwaren
sache, ferner Häute unk
Wöfache noch über de
Getreide und Kartoffeli
Textilwaren vom 3098
vom 1921fachen auf do
schnitt hat sich das Pr
fachen auf das 1140fachi
kmstriestoffe vom 2122s
Prozent gesenkt.

Vom Wärt
In der letzten G<

Schultheiß Häher in G
fitzenden gewählt . Be
der Geschäftsstelle um
Kohle fortgesetzt und d
Lite bei der städtischen >
nommen werden . An
teilung gerichtet , daß s
dienern der Gemeinden
Rathäusern durch Ger
beansprucht wird , und
tenden Taggeldes für <
werden sollen . Diese
lasse zugeführt werden
Ministeriums, daß sich -
im Baugewerbe auch d
schössen beteiligen solle
Begründung abgelehnt
Lasten für soziale Aufg
mit ihren beschränkten
lehnen müssen.

El
Stuttgart , 20. De

einshaus St . Vinzenz
Klaiber das tvürtt . R
dauerten lebhaft , daß
wie im Reich Den begr
Wertung dieser verant
immer noch nicht statt
sagte sich auch mit teö
Hemmschuhe, Durchfük
neuzeitlichen Ersindun
schluß des gesamten !
Eisenbahnerverbaudes
Satzung der Landesgi
bahnerverband hatte sk
beiterräte M einer Be
schttft ebenfalls in St
tagte eine vom gleicher
beiterlandesversammlu
lichen Fragen (Gedin
teuerungszuscküffe und
Stellung nahm . In <
ner, einheitlicher Wilb
lebens, an der Hebung
des Verbandes mitzut
kchrsmimsterium wurt
Wünsche, insbesondere
Behälter verlangt.

Die deutsche Ho,
Berlin , 19. Dez.
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